
Sieger  hlervopging, intimer m i t  großer Mehrzaihll 
gewählt wurde. Dieser seltene „Schweiger" e r -
innert  eine englische Zeitschrift a n  die berüPnjt 
gewordene Schweigsamkeit des Abgeordneten Ha-
milton, der während des 18. Jahrhunderts! i m  
Unterhaus saß und deil Beinamen des! „E inwkl -
redners" besaß. E r  hatte diesen Beinahmen be-
kommen, weil er  während einer langen Wtiigf-
feit a l s  Par lamentar ier  n u r  eine einzige Rede 
hielt. V o n  einem andern Mitglied des P a r l a -
ments  wird erzählt, daß e r  n u r  bei einer einzigen 
Gelegenheit während der Sitzungen den M u n d  
öffnete, und zwar geschah' es zu dem Zwecke, 
u m  zu bitten, daß ein Fenster hinter  ihm' gefchlos-
sen werden möchte. : 

W i e  v e r l ä u f t  d e r  R h e i n  i m  B o d e n s e e ?  
Auf diese F rage  gibt Prof .  Dir. © ; . j  Klivinschmidt, 

Leiter der Machenstation in Fxiedriichßhafen a. B .  
in  einer Werbeschrift des Ins t i tu t s  für Seenfor-
schung und  Seenbewirtschastung in Langenargen 
a. B .  aus  dem reichen Borne  seiner Erfahrungen 
erschöpfende Auskunft. I m  T ie r -  u n d  Pflanzen-^ 
leben eines Sees  können die Zuflüsse, wenn sie im  
Vergleich zu seiner Watsermasse groß sind, eine 
merkliche Rolle spielen, besonders dann, wenn sich! 
das  zufließende Wasser i n  Temperatur ,  Schlamm»-
sühr.ung und chemischer Beschaffenheit (Bestand a n  
organischen und anorganitchen Stoffen) vom S e e -
Wasser stark unterscheidet. D a s  Plankton wird sich 
n u r  a n  den Stel len stark vermehren, wo ihm die 
Wafjerverhältnisse zusagen und dorthin werden 
sich! auch die Fische begeben, die direkt oder indirekt 
vom Plankton leben. Beim Bodensee liegt die 
Sache so, daß sämtliche Zuflüsse das  Becken i n  
5 J a h r e n  aussüllen würden, und  von dieser sehr 
erhieblicheu Wassermenge macht der Rhein i|m( Jahi-
res  durchschnitt etwa 75 Prozent  ,im Sommer ,  der 
Ze i t  der stärksten Lebensentfalwng im See,  sogar 
85  Prozent  aus.  H a l M  ist! hier die bei weitem 
wichtigste F r age  die, wie der Rhein i m  S e e  ver-
läuft. 'Das bis  zum J a h r e  1900 benutzte Rhein? 
Bett, da s  bei Rheineck i n  den S e e  mündet, setzet 
sich unterseeiW etwa 12 Kilometer weit bis zur  
Tiefe von tatnd 200 Metern  fort. Dieses unter-
seeische Rinnsal  h a t  eine Brei te  bis zu 600 M e -
t e m ,  die Seitendämme überragen den umgeben-
den Seeboden stellenweise u m  60  Meter.  D i e  B e ­
antwortung der F rage  nach dem Werlaus des jRhiei-
nes i m  Bodensee wurde dadurch erleichtert, dpß 
sich die Temperatur  des Rheinwa!ser?l fast wäh-
rend des ganzen Jahires, von der Temperatur  so-
wohl der Oberflächen- a l s  auch! den Tiesenschich ten 
des S e e s  unterschiedet. I m  Sommier hat der Rhein  
i n  der Regel eine Temperatur  zwischen 10 und 
Grad. Würde er in  die Tiefe des Sees^ hinabsin-
ken, u n d  sich! dort  mit  dem Wassel, d a s  vojml Win-
ter her noch! eine Temperatur  von r u n d  4 Grad  
hlat, mischen, so müßten wi r  eine sehr beträchtliche 
Temperatursteigerung im Lause der warmen Jahi-
reszeit feststellen. D a #  ist aber nicht der F a l l  und  
deshalb dürfen wir  schließen, daß die Hajupt-
masse des RheiMassers'> i n  den oberen Wasser-
schichten jedenfalls über 5 0  Me te r  bleibt. I n  der 
wärmeren Jahreszei t  ist dieses' intimler der Fa l l ,  
wvhingegen im Winter d a s  Rheinwaster auch ge­
legentlich! i n  den tieferen Mass ersuchten manchmal 
bis zum Seegrunde niedergeht. 

W a s  e i n  B a l l o n  a m  G o r d o n - B e n n e t -
W e t t s l i e g e n  a l l e s  e n t h a l t e n  m u ß .  

Darüber  orientiert u n s  der Berichterstatter der 
„ N .  Z .  Z t g . " ,  der Gelegenheit hatte, die A-usstat-
düng des Ballonsl „Zürich" in Genf zu besichj-
tigeu. Nach seinen Angaben bestand die Ba l lon-
aiusstattnng aus  solaenden Gegenständen: D a  sind 
einmal 22 Kilo Instrumente,  davon zn nennen: 
2 Barographen, 2 Barometer,  1 Variometer,, ein 
großer und ein kleiner Peilkompaß, 1 Leuchtkom-
paß,  Feldstecher, Phvtoapparate> Schwmgthermo-
meter, Min ima l -  und  Maximalthermometer, S i g -
nalhiorn u n d  Pfeifen, Sauerstoffatmungsapparat,  
Wasseranker, Schleppseil, SchuMassen mi t  5 0  
Pa t ronen ,  Libellenquadrant, Hygrometer^ S t a -
toskop, 3 Kasten Bat ter ien  fü r  45 S tunden  B r e n n ­
dauer, Taschenlaternen, Uhren,, Aexte und Säcke, 
nicht zu reden von 'Dutzenden kleiner Tinge,  wie 
Riemen, Nägel, Scheren, Sturmzündhölzer und 
so weiter. Auch der Kleidungsvorrat Muß viel-
fachen Ansprüchen genügen. S o  f i n d e t  m a n  ein 
Jagdkleid, Berg -  und Turnschuhe, Filzpantoft 
fein, Leibchen, wollene Hemden^, Trikothemden, 
ungezählte Putz--, Hals- und  Waschtücher, gesüt-
terte Segelhandschuhe, dreierlei Mützen, einen R e -
genmantel und  einen alten Ueberzieher, W a d m -
binden und  ein kleines Sockenlager, drei Schwimm--
tv-esten, wovon eine genügt, einen M a n n  im Was-
ser zu tragen, dann a l s  weitere AusrüstwM: WoK-
decken, 2 Schlafsäcke, Rucksäcke, Eispickel, SchUee-
reifen u n d  Schneebrillen, Gletscherseil, Llpothe^, 
Kerzen, Kochapparate, Thermosflaschen u n d  aller-
Hund Eßgeschirr. Nicht weniger a l s  7 Kilogramm 
Landkarten fliegen mit, und a u s  2 Kilogramm 
Kursbüchern, die Europas  Land- u n d  Flngverbin-
düngen enthalten, werden sich die P M r a t  nach 
der _ Landung ihres Ba l lons  die Heimfahrt kon-
struieren. Nicht minder bedeutsam ist i n  den klei-
nen Arsenalen die 15 Kilogramm! ivMende Le-
bensmittelabteilung. B r o t ,  Speck und  vielerlei 
Konserven u n d  Schinken und Wurste Schokolade 
und Biskuits,  gedörrtes u n d  frisches Obst! sind die 
wichtigsten der Leckerbissen, a n  denen sich die P i ­
loten nach anstrengender Arbeit allemal wieder 
aufrichten werden. D e m  Turst' gedenken sie mi t  
Tee und Mineralwasser zu begegnen. ! ; 

D i e  K r o k o d i l p l a g e  i n  I n d i e n .  
Wie aus  dem Bezirk Karachi im Nordwest-

lichen I n d i e n  gemeldet wird, richten dort-die Kro-
kodile ilnter dem Viehbestand großen Schaden an,  
ja, es mehren sich auch die Fä l le  in  beängstigen-
der Weise, i n  denen Menschen den Krokodilen 
zum Opfer fallen. S o  wurde erst kürzlich in 
dem indischen Dorfe Malku ein zehnjähriger Hir­
tenjunge, der ein Schaf, das sich verirr t  hatte, 
zurücktreiben wollte, von einem im Hinterhalt 
lauernden Krokodil a n  den Beinen Kpactt und in s  
Wasser gezogen, wo er von der Bestie" gefressen 
wurde. , , . : : 
E i n e n e u e W e l t u u t e r g a n g s p r o p h e z e i -

u n g .  
iDer „ T u i l y  M a i l "  brachte kürzlich! eine Alarm? 

Meldung, ein amerikanischer Geo/oge, D r .  Mil ton  
Nobles, habe Herausgesünden, daß  es i n  der Ge-
gend von Ungarn im Lause des nächsten M o n a t s  
zu einer großen Erdbeben- und Vulkankatastrophe 

konime, die auch ganz Südeuropa treffen werde. 
70 Vulkane um Budapest würden plötzlich ihre 
Schlünde öffnen. Diese Meldung, so nnglaubwiir-
dig sie auch ist, vermochte doch in der Bevölkerung 
von Budapest! Befürchtungen zu erwecken und viele 
wollten schon unterirdisches Grollen vernommen 
haben, w a s  wohl auf Massensuggestion infolge die-
ser amerikanischen Alarmnachrichien zurückzuführen 
ist. D e r  ungarische Professor Koersligeethy betrachj-
tet die Hypothese von dem plötzlichen Ausbruch 
von 70 Vulkanen in Ungarn a l s  ein Phantasie-
Produkt. 

D i e  j a v a n i s c h e  P r o b e e h e .  
Von einem merkwürdigen Brauch der Probeehe 

bei den javanischen Eingeboruen berichtet ein Arzt. 
Nach dessen Angaben wird durch die Verlobung in-
sofern eine Probeehe geschlossen, als die Brau t  nach 
erfolgter Verlobung sofort aus dem Elternhause in 
das sogenannte „Brauthaus" übersiedelt, wo alle 
Bräute der Gemeinde bis zur Hochzeit ihre Woh-
nung finden. Dort  darf sie d?r Bräutigam besuchen, 
sich sogar längere Zeit allein bei ihr aufhalten, um 
seine künftige F r a u  kennen zu lernen. Nach kurzer 
Zeit wird innerhalb des Brauthauses auf einige 
Wochen ein gemeinschaftliches Leben gegründet; 
wenn sich dieses bewährt, und Brau t  und Bräuti-
gam so lange mit einander gnt auskommen, dann 
erst wird zur offiziellen Eheschließung geschritten. 
Diese Si t te  der Probeehe soll sich so bewährt ha-
ben, daß die Javaner  keine unglücklichen Ehen oder 
gar  Ehescheidungen aufzuweisen haben. 

Was ist Faszismus? 
Tier Faszismus' ist eine speziell italienische E r -

scheinung, die a n  Interesse i n  dem M a ß e  zunimmt,  
i n  welchem ihr politische Ersolge beschieden sind. 
M a n  möchte nahezu behaupten: D e r  FaszismUs 
ist heute die Staa tsgewal t  in  I t a l i e n  geworden, 
ihm ist möglich, was  die S taa t sgewal t  niemals  zu 
erreichten vermöchte. Z u m  Beispiel nehmen wir 
den jüngsten Generalstreik. I n  der kürzesten Zeit  
w a r  er durch das Eingreisen des F a s z i s m u s  zum 
Scheitern gebracht. Nie wäre der eigentlichen 
S taa t sgewal t  das  gleiche Resultat in  so nnglaub-
lich kurzer Frist beschrieben gewesen. Heute ist der 
Faszismus wieder in aller Leute M u n d ,  aber trotz 
seinen augenfälligen Wirkungen u u d  feinem u n -
gebärdigen Auftreten ist er noch recht wenig be­
kannt. Dia kommt ein Artikel der „ Jou rnee  I n d u ­
strielle" gerade recht, u m  u n s  über daD Wesen des 
Faszismus gestützt auf  genaue Kenntnis der B e -
wegung in strenger Objektivität zu orientieret,. 
W i r  entnehmen demselben nachfolgende D e t a i l s :  

„ I t a l i e n  ist — unserer Ansicht nach — i n  die-
sem Moment  das interessanteste politische Labora-
torinm Europas ,  das  einzige, a u s  dem! i m  na t io-
nalen Rahmen etwas Neue!? hervorgehen kann. 
Dias russische Experiment ha t  seine Triiebkrast 
verloren. E s  hat sich beruhigt und  zieht sichj auf 
eine den alten europäischen Gewohnheiten ange­
paßte F o r m  Fusamwen. Deutschland weift! kaum 
politische Eigenart  auf, sind doch die Elemente, 
die u m  die Macht streiten, die Geschäftemacher, 
Junjker und  Gewerkschjaften die gleichen wie un te r  
Wilhelm I I .  

I t a l i e n  jedoch, dessen einer großer politischer 
Fehler lange Zei t  i n  der Nachahmungssucht be­
stand, hat etwas wirklich Neues hervorgebracht: 
den Faszismus. E s  ist hier nicht der O r t ,  über 
Vorteile und Unzukömmlichkeiten des Faszismus 
zu diskutieren. Einzig seine Bedeutung und  nicht 
sein Verdienst oder Unwert ist u n s  wichtig. 

D e r  italienische' „Fascio"„ eine Armee von 
500 000 genau nach militärischem Rahmen eiitge-
teilten Männe rn ,  ist die einzige in  Europa  bestehend 
vollständige und  feste Verwirklichung der Bewe-
gung der „alteil Mitkämpfer". Anderwärts  findet 
m a n  überall Vereine u n d  Verbände, mehr oder 
weniger eng verbunden und ausgebaut, vor allem 
auf gegenseitige Unterstützung gerichtet. Hier aber 
haben sich die Demobilisierten in einer „Zivilar* 
mee" organisiert. 

Aus  der Entfernung kann m a n  darüber lächeln. 
Von  nahein aber m u ß  man  Ivo hl seststellen, daß 
sie eine unüberwindliche Kraft ist, der weder die 
regulären Truppen  — die m a n  ihnen übrigens 
nie entgegenzustellen wagen wird — noch! die C a r a -
binieri oder irgendeine Autori tät  standhalten 
würde, wenn diese Kraft nicht selbst a u s  na t iona-
len Bedenken zurückgehalten würde. 

W i r  haben selbst a n  O r t  u n d  Stel le  den „Fäszio"  
handeln sehen. D a s  Kennzeichen des Wer tes  einer 
Gruppe ist die "Disziplin- uitd Opftrwilligkeit eines 
jeden ihrer Mitglieder. Die Faszisten setzen sich 
dem Tode aus  und nehmien ihn aus Befehl au f  sich,, 
ohne zu zögern, sür eine Idee.  Fünfhunderttausend 
junge Männe r ,  die kühnsten, geübtesten, unbetei­
ligtsten, die im Lande.sinnern bereit sind und  es! 
beweiseil, gehorsam für  ein I d e a l  zu sterben — 
was könnte ihnen widerstehen? 

Diese Kraft  ist un te r  dem Struck der Verhältnisse 
aus  einer unbewußten Ueberlieserung hervorge-
gangen. S i e  verwirklicht im  großen die Aus-
erstehung des Eondottierismns, der dem italieni-
fchen Mit te la l ter  so starke Fa rben  gab. Aber wäh-
rend der alte Kondotierismus' iminler mehr oder 
weniger käuflich w a r  und i m  Solde der Kaiser u n d  
Könige, Pr inzen u n d  Päpste stand, dient d e r  
/,Faszio" einzig u n d  allein der nationalen I d e e .  

E r  ist imwer und  leidenschaftliche nationalistisch 
— und will nichts anderes! sein. Naich außen', geigen: 
das Ausland, ist das leicht und klar. A l s  Na t io -
nalist im I n n e r n  läßt  sich dagegen seine Hal tung 
weniger leicht bestimmen. 

Bisher  haben die Faszisten im I n n e r n  die S i t -
t e n n n d  Unsitten der KottMunisten u n d  Sozia l i -
sten bekämpft. S i e  ließen die Gewalt herrschen. 
Aber Unterdrückung ist n u r  Verneinung. Wenn  
m a n  über eine solche Kraft verfügt, m u ß  m a n  sich 
ihrer zu einem positiven P r o g r a m m  -bediene«,, 
oder aber diese Kraft  löst sich auf. 

„ N u n  wissen aber die Faszisten besser, wohin 
ihren Haß  a ls  ihren Ehrgeiz richtet!. Es! g ib t  un te r  
ihnen monarchistische Und konservative, aber auch 
stark republikanische und  antiklerikale S t r ö m u u -
gen. Wi rd  die nationalistische Idee ,  über diese 
Zersplitterung h inaus ,  e in  innerPolitischieF P r o -
grammi aufstellen können? M i t  andern W o r t e n :  
I s t  eine ausschließlich! nationalistische M k t a t u r  
in- Friedenszeiten möglich? Da® ist die neue und  
ganz ursprüngliche Frage,  die die P a r l a m e n t s « -
scheu I n t r i g e n  i n  R o m  beherrscht." 

Amtliches. 
»jl. 2566. Kundmachung. 

I n  der Firma Bank in Liechtenstein, Vaduz wurden im dies-
gerichtlichen Handelsregister H. 1/49 gelöscht: die Berwaltungsräte 
Dr .  W .  Beck. A. Günther, F .  Kirchoser, H. Rakus und Prokurist 
Fritz Kamm; neu eingetragen wurden: die Verwaltungsräte Herbert 
L. W .  Göring, Vaduz; Robert D .  Hollub, Direktor der anglo-österr. 
Bank in Wien;  Franz Jakubec, Direktor der Westen A.-G. in Wien ; 
Rudolf Rifczes, Direktor der Westen A.-G. in Wien;  ferner der 
Kollektivbevollmächtigte: P a u l  Schatz. 

Fürstlich liechteusteiu. Landgericht. 
V a d u z ,  am 9. August 1922. 

Dr. Benzer. 

T u c h f a b r i k  Sennwald  
iefert direkt an Private gediegene H e r r e n -  n n d  D a m e n s t o f f e ,  
Strumpfwollen und Decken. Annahme v. Schafwolle u alten W o l l s a  c l i e n  

Muster franko. 
A e b i  & Zinsl i  in Sennwald (Kt. St. Gallen) .  

Ablagen i n :  
B u c h s :  T i t  Konsumverein B u c h s ;  in S e v e l e n :  Frau Rosa  Litscher,  Schneiderin 

NEUCHATELOISE 
- Schweiz. Allgemeine Versichemiigs-Gssellscliaft -
Gegründet  1869 itl Neuenblirg. Gegründet  1869 

1. Versicherung gegen Feuerschaden (Hänser, Mobiliar, 
Inventar, Waren. 

2. Versicherung gegen Einbruchdiebstahl, 
3. Transportversicherung. 2 -

Zu melden an 
Chr. Schwegler,  Versicherungs-Inspektor, Büchs .  

H .  Rüegg-Schöiienfoerger, Generalagentur, St.  Gal len,  
Bahnhofplatz 5 ,  

Kurhaus Buchserborg 
Beliebter Ausflusspunkt. 

Hässlge Preise .  Telephon 8 4 .  

Raucht Läufelfinpr Stumpen! 
JH16136X I n x u s  Aurora  A u e r h a h n  

L W G Ä W r  Z n e m e h m i  
in Ruggell 

Sonntag den 20. August 1922. 

P r o g r a m m :  
12 Uhr. Sammlung der Sektionen beim Gasthaus zum „Sternen" .  
12^/z „ Obmänner-Versammlung im Gasthaus zum  ̂ „Sternen".  

1 „ Beginn der Uebungeu und zwar 3 Gruppen- und 2 Ge-
samtübnngen, und 

37s Schluß der Hebungen. Nachher Begrüßung, Diplom-
Verteilung und kameradschaftliches Beisammensein. 

O B  

Mostereien sür Hand- und Kraftbetrieb, 
sowie Ftttterschneidmaschinen. 

bei sofortiger Bestellung noch um Kronen lieferbar. Ferner 
Dezimalwaagen, Zentrifugen, 

Motoren-, Maschinen- und Fahrradöle, 
Fabstreiche, zum Fässer einziehen u .  a. m .  

Z u r  gefl. Abnahme empfehlend 

® .  9täfd)ctv Handlung. Sdjamt. 
Telephon Nr. 24. 

Metallputzmittel BASOLIN. 

5—12 Liter haltend 
fort zu haben 6 

Ludwig Beck. Handlung, 
Schaan. 

Strickwolle 
liefert z u  untenstehenden Fabrikpreisen 
Seibenwolle Goldschaf 

2 3  Rp,  per  Lo t  
Seibenwolle Lustra 

25 Rp."per  L o t  
Kammwolle i n  allen F a r b e n  

12—18 Np. per L o t  
Lanbwolle 12 Rp.  per  L o t  
Baumwoklglanzgarn ' 

F r .  1 .— per Knäuel  
Wollsocken F r .  l . ö v  per  P a a r  
G. Vetsch, Bahnhofst-, Buchs. 

vag Lssts zum Reinigen aller Me­
talle, sowie Fenster, Spiegel und 
Marmor. In allen einschlägigen Ge­
schäften erhältlich. JH1200A 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •  
Verkaufe nächsten Sams tag  

schöne starke Handwagen, große und 
kleine Kinderwagen und Sportwagen» 
starke und feine; billig, einige Kleider-

Kasten, fertige Betten. 
Haller» Schaan. 

E r s t e  w e r d e n b e r g i s c h e  
Gewerbe-, Inclustrie-

und Landwirtschafts-Ausstellung 
in Buchs. 

30. September bis 15. Oktober 1922. 

Rraft- i Kit' ' 
6., 7., 8. und 9. Oktober. 

Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends. 
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vergessen es immer 
dass jeder Rappen, der für auffällige und geschmack­
volle Reklame ausgegeben wird, nicht in den Sand 
geworfen ist. Wer eine wirksame und vorteilhafte 
Reklame machen will benutzt das weit verbreitete 

„Liechtensteiner Volksblatt". 

Druckarbeiten 
werden schnell und billig angefertigt von der 
_ _ _ _ _  Buchdruckerei 3. Kuhn» Buchs. 

Schristleitung Bernh. Rtfch, Vaduz. — Druck der Buchdruckerei I .  Kuhn, Buchs-Werdenberg. 


